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Das Ding
Mit Gummistiefeln und Taschenlampe bewaffnet, machte ich mich auf den Weg nach draußen.
Ist bestimmt nur eine Katze oder ein streunender Hund, sagte ich mir, während ich durch den Garten und durch den Regen schlich.
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»Mietzi, Mietzi, ja komm«, lockte ich, als ich näher herankam. »Bitte sei kein Stinkie-Stinktier.«
Ich bewegte mich langsam und vorsichtig und versuchte, das fremde Wesen zu erkennen. Doch als meine Taschenlampe das Innere der Kiste erhellte, war das, was ich sah, weder ein Kätzchen noch ein kleiner Welpe. Es war aber auch kein Stinktier. Es war einfach nur … Dunkel.
[...]
2 Hallo, Finsternis
»WO WARST DU? DU SOLLTEST DOCH AUF MICH AUFPASSEN, BIS MOM WIEDER DA IST. ICH HÄTTE UHU-KLEBER ODER SONST WAS VERSCHLUCKEN KÖNNEN!«
Die kreischende Stimme gehörte natürlich Cosmo. Passender Name, wenn man bedenkt, was für ein verpeilter fünfjähriger Weltraumknilch mein Bruder ist.
»Psst!«, sagte ich. »Hilf mir lieber, die Schotten dicht zu machen und das Grundstück zu sichern.«
Ich eilte umher, schloss alle Rollläden und schaltete sämtliche Lichter aus. Ich spähte durch einen Spalt im Vorhang des vorderen Zimmers. Es hatte angefangen zu regnen, und es war schwer zu erkennen, was für ein Monster mir auf dem Heimweg gefolgt war.
»Das ist lustig«, flüsterte eine Stimme in meinem Rücken. »Was spielen wir denn?«
Ich schaute zu Cosmo herab. Er umklammerte vor Aufregung seine Hände.
»Hast du Uhu-Kleber verschluckt?«
»Nein«, antwortete er kleinlaut.
»Gut«, sagte ich, »sehr vernünftig. Komm, ich mach uns was zu essen.«
Nachdem wir in weitgehender Dunkelheit eine mit Angst gewürzte Tomatensuppe und ein paar ebenso damit garnierte überbackene Käse-Sandwiches gegessen hatten, erklärte ich Cosmo, ich würde jetzt Hausaufgaben machen. Doch in Wirklichkeit brauchte ich einfach ein bisschen Zeit zum Nachdenken. Oben in meinem Zimmer zog ich den flauschigen blauen Bademantel mit den vielen Sternen drauf an und starrte aus dem Fenster. Ich versuchte, den Vorgarten besser zu erkennen. Ich wollte das Fernrohr nehmen, doch es machte mich nur traurig. Ganz besonders traurig. Noch trauriger als mein täglicher Dauernebel. Es war unser Vater-Tochter-Ding gewesen, nur du und ich, aber jetzt bist du fort, und im Garten sind Monster, und alles läuft schief.
Ich hing, tief in mich zusammengesackt, mit dem Kinn auf dem Fensterbrett. Ein Regentropfen glitt am Glas hinab wie eine winzige Sternschnuppe.
»Ich wünsche mir«, sagte ich und schloss die Augen, »ich könnte alles Schlimme einfach … verschwinden lassen.«
Als ich die Augen wieder aufschlug, erhaschte ich einen flüchtigen Blick auf irgendwas draußen, nur für einen kurzen Moment, ehe es in dem Pappkarton verschwand, der neben den Mülleimern am Bordstein lag.
»Hä?«, fragte ich. Ich benutzte die Hand, um die beschlagene Scheibe freizuwischen. Ja, da saß wirklich etwas in dem Karton, etwas Kleines, Dunkles, das zitterte. Ein Kätzchen, überlegte ich und versuchte mir einzureden, ich hätte Schnurrhaare aufblitzen und einen Schwanz zucken sehen.
Mit Gummistiefeln und Taschenlampe bewaffnet machte ich mich auf den Weg hinaus. Zum Glück war Cosmo in sein Zimmer gegangen und nervte mich nicht.
Ist bestimmt nur eine Katze oder ein streunender Hund, sagte ich mir, während ich durch den Garten und durch den Regen schlich.
[image: ]
»Mietzi, Mietzi, ja komm«, sagte ich, als ich näher herankam. »Bitte sei kein Stinkie-Stinktier.«
Ich bewegte mich langsam und vorsichtig und versuchte, das fremde Wesen zu erkennen. Doch als meine Taschenlampe das Innere des Kartons erhellte, war das, was ich sah, weder ein Kätzchen noch ein kleiner Welpe. Es war aber auch kein Stinktier. Es war einfach nur … Dunkel.
Ich taumelte von dem Karton zurück, stolperte über den Bordstein und ließ die Taschenlampe fallen. Nachdem ich sie endlich wiedergefunden hatte, zitterten meine Hände, als ich den Strahl auf das richtete, was ich glaubte, gesehen zu haben. Das Etwas im Innern war weg. Ich schwenkte das Licht wie wild hin und her und fand schließlich das Ding, das immer näher auf mich zukroch. Es schien weder Arme noch Beine zu haben, sondern war ein Klecks Dunkel, nicht größer als ein Kaninchen – aber kein gewöhnliches Dunkel, nein. Das da war eine Finsternis wie die im Innern eines alten zugeschlagenen Buchs – nur dass es zwei Augen hatte. Augen, die schimmerten und in ihrem Innern winzige Galaxien zu haben schienen.
»Huch!«, schrie ich und zeigte auf das Etwas. Als Reaktion schaute das Etwas hinter sich, um zu sehen, was mich so erschreckt hatte.
»Bleib weg!«, sagte ich. Doch jedes Mal, wenn ich einen Schritt rückwärts machte, kroch das Wesen ein bisschen weiter auf mich zu. Ganz ehrlich, so wie sich das Ding bewegte und wie es schaute, bekam ich ein absolut verrücktes Gefühl: Es will, dass ich es streichle.
Aber ich bin doch nicht irre. Statt es zu streicheln, warf ich mit meiner Taschenlampe nach dem Etwas, in der Hoffnung, es würde weglaufen. Doch zu meinem Entsetzen traf die Taschenlampe das Etwas nicht, sondern verschwand vollständig in seinem Innern. Im einen Moment war die Lampe noch da, im nächsten war sie verschwunden. Einfach spurlos verschluckt.
»Was in aller Welt …?«, fragte ich.
Und dann stieß das Wesen im schwachen Schein der Straßenlaterne völlig ungeniert einen … lichtdurchfluteten Rülpser aus.
[...]
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